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86 Der Erbonkel .

Rehberg ( applaudiert unhörbar ) .
Saalfeld ewegt ) . Frau Holm ! Sie machen mir neue

Hoffnung . So wäre es möglich , daß ſich meine Wünſche
noch erfüllen .

Kehberg (nickt der nach ihr blickenden Meta lebhaft zu).
Meta . Wenn ſie die gleichen geblieben ſind —

Saalfeld (feurig)!. Können Sie fragen . Oh , Frau Holm ,

ich wüßte nicht , wie ich ohne Emma leben ſollte — aber
das Fräulein ſelbſt iſt ſo verändert gegen mich.

Vierzehnter Auſtrilt .
Die Vorigen . Emma aus der zweiten Thür rechts.

Emma . Du haſt gerufen , Mama ! Für ſich.) Da iſt er.

Saalfeld (aufſpringend ) . Fräulein Emma !
Meta lerhebt ſich gleichfalls ). Gerade recht , Emma , vertei⸗

dige dich. Der Herr Aſſeſſor behauptet , du habeſt dich ver⸗
ändert .

Emma ( Saalfeld einen bittenden Blick zuwerfend ) . Oh , das iſt
nicht der Fall , gewiß nicht .

Kehberg ( macht ermunternde Zeichen) .
Meta . Er behauptet , ohne dich nicht leben zu können ,

willſt du ihn ſterben laſſen ?
Rehberg (applaudiert unhörbar ) .
Emma ( bewegt fragend) . Mama ?

Sgalfeld (ebenſo) . Frau Holm ?
Meta . Ja denn , ja , ich muß wohl nachgeben .
Emma . Erwin !
Saalfeld . Emma ! ( Fliegen ſich in die Arme. )
Emma (leiſe ). Verzeihe mir .

Saalfeld (ebenſo) . Du zürnſt nicht ? ( Sprechen zärtlich weiter ,

ſich umſchlungen haltend . )

Jünfzehnter Aufftritt .

Die Vorigen . Rehberg .

Rehberg . Ich gratuliere . Sehen Sie , Herr Aſſeſſor , das

iſt mein Werk . (Leiſe zu Meta. ) Das haben Sie gut gemacht ,
ſehr gut . ( Zu Emma. ) Ja , ja , Emma , das verdanken Sie
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mir . (CLachend, da Emma und Saalfeld nicht aufſehen . ) Undankbares

Volk , ſolch ' Verliebte . Die hören ſchon gar nicht mehr⸗

Hechzehnter Auflritt .

Die Vorigen . Carry ein Papier in der Hand, aus der zweiten Thür
rechts ; ſie ſieht blaß und verweint aus.

Carry lerſtaunt ſtehen bleibend) . Was iſt das ?

Rehberg . Mein Werk . Nun , was ſagen Sie jetzt ? Haben
Sie noch kein Brautpaar geſehen ?

Carry . Brautpaar ? So haſt du eingewilligt , Tante?ꝰ
Meta (lachent) . Was wollt ' ich anderes thun ?

Carry (Metadie Hand ſchüttelnd , lebhaft , freudig ) . Bravo , Tante .
Es iſt das erſte Mal , daß ich Reſpekt vor dir habe . ( Kußt

Emma und ſchüttelt Saalfeld die Hand. ) Ich freue mich , freue

mich herzlich . ( Mit verändertem Ton, gedrückt. ) Hier habe ich

auch gleich ein Hochzeitsgeſchenk für euch — von Onkel Kurt .

Emma ( nimmt erſtaunt das Blatt , mit Saalfeld leſend).

Carry (werſtohlen die Augen wiſchend, geht nach dem Fenſter links,

ſich mit dem Rücken nach den Anweſenden ſtellend ). So hätte ich
mir dieſe Demütigung ſparen können . Emma iſt glücklich ,
und ich — ( hreßt das Taſchentuch zwiſchen die Zähne, ihr leiſes

Schluchzen zu unterdrücken . )

Rehberg (nitleidig ) . Was iſt Ihnen denn , Carry , haben
Sie Zahnſchmerz ?

Carry . Nein —ja .
Rehberg . Hm, hm, hm! Das iſt ſchlimm , da bedaure

ich Sie . 8
Emma . Oh , Mama ! Höre doch , welche Überraſchung .

Meta ( nimmt das Blatt , es überfliegend ) . Oh , das iſt rüh⸗
rend ! Denken Sie ſich, Amalie , eine Verſchreibung meines

Schwagers , wonach er Emma eine Mitgift von 30,000
Mark zuſagt .

Jaalfeld . Nun wirſt du weniger bei mir entbehren . Geht ,

ſeinen Arm um Emma legend, zärtlich ſprechend, durch die Mittelthür

in den Garten nach rechts ab. )
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